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S. Laurentii A Brundusio, Ord. Min S. Franc. Capuccl-
Opera omn1]1a z 1 Patribus Mın. Capuccinis PTOV. Venetae e

exi{iu or]ginalı UNCcC prımum edıta notisque illustrata. Vol IL,
Lutheranismi Hypotyposıis, Dars I1 Hypotyposis ecclesjae et
doctrinae Lutheranae. Patavıl 1931 Ü, 534.

Die Gesamtausgabe der Werke des hl Laurentius Von Brindisı geht
rüstig Dem il Band (vgl Röm Quartalschrift 1931, 620) Iolgte
rasch der IIL., der als zweıten eıl der „HAypotyposis” des Luthertums diıe
eingehende Polemik dıe schismatische Kirchengründung und
die rundlehren Luthers bringt. uch 1er hatte der Verfasser, da ach
dem ode des Hippolyt Layser quft dıe Herausgabe se1liner Arbeit VeLr-
zıchtete, nıcht In en 'Teılen dıe endgültige Arbeıt durchgeführt. Allein
weıltaus dıe meıisten der Dıissertationen lıegen In der abschließenden ext-
bearbeitung VOTLT. Ebenso erga. sıch 1 wesentlichen die Reıihenfolge der
einzelnen Abhandlungen; für einige weni1ge hatte sıch der Verlfasser selbst
och nıicht iest entschlossen, weshalb S1Ee ın der Manuskript VOI -
lıegenden olge geboten werden. SO ze1igt sıch dıe Darstellung 1m wesent-
liıchen In der Anordnung, dıe S1e In einer endgültigen Bearbeitung für den
Druck VO Verfasser selbst erhalten hätte Die 1mM an VOLI-
liegende Abhandlung um{ia (}t ach dem aqusdrücklich VO hl Laurentius
lestgesetzten ane Z7wel eıle 1m ersten eıl wiıird vVvon der qals schisma-
tische iırchengemeinschaft organıslerten Luthers gehandelt, 1m
zweıten eil Von der häretischen ehre, die uther diıeser seıner Kirche
als Grundlage gegeben hat Eıine einleıtende U} t 1 ZU SaNzZch
Werk entwickelt dıe allgemeıine Grundlage der Darstellung mıt der Aus-
Tührung, daß Luther un seine nhänger ZWar behaupteten, das einz1ge
Fundament ihrer Kırche sel das Wort Gottes ın der eilıgen Schrift, daß
ber tatsäc.  1C. die Person Luthers selbst, der dıe Heılıge Schrift ach
se1iner subjektiven Auffassung auslegte, den Grundstein selner (Gemeıin-
schait So ıst diese eine rein meNSC.  ıche Schöpfung un: dıese
Fkigenschaft ze1igt sıch auch In den Wiırkungen, dıe Luthers ründung
zeıitigte. Der ersie eıl nthält olgende Unterabteilungen: De
Tundamento ecclesiae utheranae (drei „Dissertationen‘), der Ver-
Iasser, ausgehend VonN dem wesentlıchen Fundament, das die wahre
Kirche Christi haben muß, nachweıst, daß dieses undament der Ge-
meıinschaft der Lutheraner völlıg e De aedificio et qualıitatibus
ecclesiae Lutheranae 8 „Dissertationes‘‘), mıt eingehender Untersuchung
der notwendigen Merkmale, durch dıe die wahre Kırche aqals solche g_.
kennzeichnet wırd un: dem Nachweis, daß diese Kıigenschaften ıIn der
Kirche Luthers nıcht vorhanden Ssınd. Dies ist dıe qusiü  ıchsten
behandelte Untersuchung In diesem erstien eıl Der zweiıte eıl
Hypotyposis doctrinae Lutheranae, bietet den Gegenstand der arstellungiın iolgender systematıscher Ausgestaltung: De symbolo doctrinae
utheranae Senu de Gonfessione ugustana. Die Augsburger Konfession
wird Vom hl Laurentius aqals dıe offizielle Fassung des Glaubensbekennt-
nN1ısSsSes der Lutheraner dargestellt un darum wıird dıese ıIn dreı „UISSer-
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tiones‘‘ ın iıhrem rsprung und In ihrem eingehend behandelt
un In ıhren einzelnen 'LTeılen gewürdigt. De doctrina el INgeENLO
Luther:t, nıcht der Inhalt der en Luthers 1m einzelnen, sondern
der Charakter dieser en Beurteilung kommt De prin-
CLDULS et partıbus doctrinae Lutherti Hier beginnt die Fıiınzelunter-
untersuchung über dıe von der katholischen Glaubensüberlieferung ah-
weıiıchenden Lehren Luthers, un Z W: gelangen hauptsächlich die ehr-
auffassungen VO. Glauben aqals Grundlage der eligıon un:! VoNn der
Heiligen Schrift als der alleinigen laubensquelle ZUrC Behandlung. De
qualitatibus doctrinae Lutheranae (3 „Dissertationes”). Die dogmatische
chwache und die Unhaltbarkeıt der Lehrauffassung Luthers her die
einzelnen Stücke wird ann eingehend nachgewılesen: bezüglıch der
Willensfreiheıit, der Rechtiertigung, der Sakramente, der „sola 1des -  ..
ehre, der Auffassung VO eßopfer, der Ordensgelübde USW. el
werden die alschen Auslegungen biıblischer Stellen besonders behandelt,
SOWIe die Jextverdrehungen, die sich Luther schulden kommen 1eß

Eptlogus sSeu de apostasıa et damnatıone Lutherıi Zusammenfassung
der Stellungnahme Luthers gegenuber der wahren Kırche Christı,
berechtigter amp dıe katholische Kırche un!:! dieser
empörerischen Auflehnung die durchaus berechtigte Verdammung der
ehre Luthers un! iıhres TrheDers durch Rom Als Anhang werden 7wel
kürzere Abhandlungen, dıie In der gleichen Handschriuft stehen, ber
N1IC. dem ane der Darstellung PaSSCH, Z.U) Abdruck gebracht.

Die Polemik des hl Laurentius hat nichts von der trockenen,
scholastischen Form der spätmittelalterlichen Kontroversen. Sie ist ireı
auigebaut un! mıt zahlreichen Zitaten sowohl AUS den Werken Luthers
un seiner nhänger, W1e In der wehr Aaus den en der Kıiırchen-
vater und späteren 1heologen uUurchsa Man muß dıe Kenntnis der qlt-
chrıstliıchen lteratiur w1e uch der zeitgenössischen en der eioOr-
ma(loren, dıe der h1 Laurentius zeigt, wiırklıch bewundern. Manche eıle
der Polemik mutlen modern un:! zelgen, wıe gründlıc. sich der Ver-
fasser mıt den Lehren seines Gegners vertraut gemacht hat. In dem
bıbliographischen Verzeichnis der en, dıe VO. hl Laurentius w1e
Von den Herausgebern benutzt wurden, und das sechs Seiten umi1a.
(XIII1—XVIID), sınd die VO. Verfasser zıiti1erten Schriftften mıt einem
Sternchen bezeichnet: die Zahl ist sehr groß Und ebenso reich un! Ve_r-
schıedene inge erunren:! sınd dıie Belege aus denender chen-
vater. Die Textausgabe ist wıeder vorzüglıch w1e be1ı den beıden vorher-
gehenden Bänden, qlle Zitate un Hinweise sınd iın den nmerkungen

Testgestellt un nachgewılesen un! für viele Einzelheıten sınd die
notwendigen geschichtlichen Hinweise angegeben. Hofientlich können
die verdıenten Herausgeber die Publıkation ın der gleichen raschen Ab-
olge und ın der gleichen Weise weıterführen.

P.Kırsch


